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British Film Institute Summer School:
Technik, Stil, Aussage

Rund 80 Teilnehmer trafen sich Ende Juli auf dem Campus der Universität ausserhalb

des schottischen Städtchens Stirling zur alljährlich durchgeführten Sommer-
Schule. Hauptsächlich Engländer natürlich fanden sich da zusammen, um sich
zwei Wochen (29. Juli bis 12. August) intensiv mit Film zu beschäftigen; aber die
kleine Gruppe Fremder war wirklich international: Australien, die Philippinen,
Nordamerika, Israel, Schweden, Spanien waren vertreten.

Umfangreiches Material war jedem Teilnehmer Wochen vor Beginn der Tagung
bereits zugestellt worden, weitere Texte wurden jedem nochmals bei der Be-
grüssung in die Hand gedrückt; und diese Texte mussten gelesen werden, denn
sie bildeten — nebst den 30 Spielfilmen (von denen einige mehrmals gesehen
wurden) — das eigentliche Arbeitsmaterial für den Kurs: Diese Texte wurden
diskutiert und anhand der Filme kritisch durchleuchtet. Die Vorlesungen waren
durch «joint presentations» ersetzt. (Man war zu dieser Lösung gekommen, da die
einzelnen Kursleiter das vorzutragende Hintergrund-Material unterschiedlich
interpretierten; so erhielt jeder Leiter Gelegenheit, seine Auffassung zu den
angeschnittenen Themen darzulegen — so wurde auch der Eindruck vermieden, dass
man gesichertes Lehrgut vermittle.)

Selbstverständlich ist es unmöglich, hier auch nur einen groben Eindruck von
dem in zwei Wochen Erlebten, Diskutierten und Erarbeiteten zu vermitteln. Die
übergreifende Fragestellung aber war: Wie beeinflusst Technik den Stil?
(Hinweis: Bei Cinemascope-Filmen begegnet man so gut wie keinen Grossaufnahmen
mehr, die durchschnittliche Zahl der Einstellungen pro Spielfilm ist mit der
Einführung des Ton- und dann wieder des Farbfilms merklich gesunken.) Welches
sind die Gründe dafür, welche wurden von der Filmkritik und Filmwissenschaft
angegeben, und wieweit halten sie einer neuerlichen Ueberprüfung stand?
Desgleichen: Führen bestimmte Filminhalte zu einem bestimmten Stil — oder umgekehrt:

Führt ein gewisser Stil notwendig zu ganz bestimmten Aussagen? Schwerpunkte,

an denen diese Fragen konkretisiert wurden, waren die Filme von Renoir,
Welles und Wyler (Regisseure also, welche mit der Anwendung der Tiefenschärfetechnik

den Uebergang von der klassischen Montage zum innern Schnitt
vollzogen und damit die Geschichte des modernen Films einleiteten).

Mit Raymond Bellour, Christian Metz einerseits und der Ideologiekritik der
«Cahiers du Cinéma» anderseits wurden auch neuere Entwicklungen und Strömungen

in die Diskussion einbezogen. Dies vertiefte das kritische Sichten des in den
Grundzügen kaum Umstrittenen und ermöglichte, künftige Lösungen auf noch
unbeantworteter Fragen, bzw. Schwerpunkte für Arbeiten, von denen präzisere
Antworten zu erhoffen sind, anzuzeigen.

Traditionell erhalten die Teilnehmer dieses Kurses auch Gelegenheit, in kleinen
Gruppen eigene Filme zu machen; zum erstenmal allerdings wurde diese Uebung
in enge Beziehung zur Kursthematik gesetzt. Bescheidene Aufgaben wie: A und
B befinden sich in einem Raum, C kommt hinzu und deshalb verlässt A den Raum,
waren auf zwei Arten zu lösen, nämlich: 1. im wesentlichen in einer Einstellung
mit Tiefenschärfentechnik und 2. mit klassischer Montage. Damit wurde —- unter
anderem — am eigenen Beispiel erfahrbar, was es für die «Aussage» bedeutet,
unterschiedliche Techniken, Stile anzuwenden.

Wie bei jedem Kurs kam es natürlich stark auf den einzelnen Teilnehmer an.
Aber die Möglichkeiten, wirklich zu profitieren, waren zweifellos gegeben.

Walter Vian
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